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Sprechstunde Nach Vereinbarung 
Inhalt und Ziele 

Kursbeschreibung: Die Vorlesung erläutert den Begriff der Ordnung und den der Institutionen. Sie knüpft an den Ansatz der Neuen Politischen Ökonomie an und gibt einen 
Überblick über historische und aktuelle gesellschafts- und wirtschaftspolitische Ordnungen. Die gewonnenen Erkenntnisse zum Institutionenbegriff werden dann auf die 
europäischen (EU) und die internationalen Organisationen (G20, WTO) übertragen. 

Ziele: Die Vorlesung will Kenntnisse darüber vermitteln, wie wichtig sorgfältig konstruierte Institutionen für das Funktionieren von Staaten und internationalen 
Organisationen sind. Damit können die Studierenden die Verfassungen der Länder vertieft analysieren. 
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43. Ordnungssysteme im Rahmen der G20 und der WTO 
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